
hüten	 musste,	 kommen	 und
sprach	 sich	 über	 jene
Angelegenheit	 mit	 großer
Wärme	gegen	mich	aus.	»Was	für
andere	 Gründe«,	 sagte	 er,	 »als
die	 bloße	 Vorliebe	 für	 ein
unstetes	 Leben,	 können	 dich
bewegen,	 Vaterhaus	 und	 Heimat
verlassen	zu	wollen,	wo	du	dein
gutes	 Unterkommen	 hast	 und
bei	 Fleiß	 und	 Ausdauer	 in
ruhigem	und	behaglichem	Leben
dein	Glück	machen	kannst.	Nur
Leute	in	verzweifelter	Lage,	oder
solche,	 die	 nach	 großen
Dingen	 streben,	 gehen	 außer
Landes	 auf	 Abenteuer	 aus,	 um
sich	 durch	 Unternehmungen



empor	 zu	 bringen	 und	 berühmt
zu	 machen,	 die	 außerhalb	 der
gewöhnlichen	 Bahn	 liegen.
Solche	 Unternehmungen	 aber
sind	für	dich	entweder	zu	hoch
oder	 zu	 gering.	 Du	 gehörst	 in
den	 Mittelstand,	 in	 die	 Sphäre,
welche	 man	 die	 höhere	 Region
des	 gemeinen	 Lebens	 nennen
könnte.	 Die	 aber	 ist,	 wie	 mich
lange	 Erfahrung	 gelehrt	 hat,
die	 beste	 in	 der	 Welt;	 in	 ihr
gelangt	 man	 am	 sichersten	 zu
irdischem	 Glück.	 Sie	 ist	 weder
dem	 Elend	 und	 der	Mühsal	 der
nur	 von	 Händearbeit	 lebenden
Menschenklasse	 ausgesetzt,
noch	 wird	 sie	 von	 dem



Hochmut,	 der	 Üppigkeit,	 dem
Ehrgeiz	 und	 dem	 Neid,	 die	 in
den	 höheren	 Sphären	 der
Menschenwelt	 zu	 Hause	 sind,
heimgesucht.«

»Am	 besten«,	 fügte	 er	 hinzu,
»kannst	 du	 die	 Glückseligkeit
des	 Mittelstandes	 daraus
erkennen,	dass	er	von	Allen,	die
ihm	 nicht	 angehören,	 beneidet
wird.	 Selbst	 Könige	 haben	 oft
über	die	Misslichkeiten,	die	ihre
hohe	 Geburt	 mit	 sich	 bringt,
geklagt	 und	 gewünscht,	 in	 die
Mitte	 der	 Extreme	 zwischen
Hohe	 und	 Niedrige	 gestellt	 zu
sein.	 Auch	 der	 Weise	 bezeugt,
dass	jener	Stand	der	des	wahren



Glückes	 ist,	 indem	 er	 betet:
›Armut	 und	 Reichtum	 gib	 mir
nicht‹.«

»Habe	nur	darauf	Acht«,	fuhr
mein	 Vater	 fort,	 »so	 wirst	 du
finden,	 dass	 das	 Elend	 der
Menschheit	 zumeist	 an	 die
höheren	 und	 niederen
Schichten	 der	 Gesellschaft
verteilt	 ist.	 Die,	 welche	 in	 der
mittleren	 leben,	 werden	 am
seltensten	 vom	 Missgeschick
getroffen,	 sie	 sind	 minder	 den
Wechselfällen	 des	 Glücks
ausgesetzt,	 sie	 leiden	 bei	weitem
weniger	 an	 Missvergnügen	 und
Unbehagen	 des	 Leibes	 und	 der
Seele	 wie	 jene,	 die	 durch



ausschweifend	üppiges	Leben	auf
der	 einen,	 durch	 harte	 Arbeit,
Mangel	 am	 Notwendigen	 oder
schlechten	 und
unzulänglichen
Lebensunterhalt	 auf	 der
anderen	 Seite,	 in	 Folge	 ihrer
natürlichen	 Lebensstellung
geplagt	 sind.	 Der	 Mittelstand
ist	dazu	angetan,	alle	Arten	von
Tugenden	 und	 Freuden
gedeihen	 zu	 lassen.	 Friede	 und
Genügsamkeit	 sind	 im	 Gefolge
eines	 mäßigen	 Vermögens.
Gemütsruhe,	 Geselligkeit,
Gesundheit,	 Mäßigkeit,	 alle
wirklich	 angenehmen
Vergnügungen	 und


